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Amtlicher Theil .

Karlsruhe , den 27 . Mai .
Durch Allerhöchste Ordre vom 26 . d . M . wird der Major

vonFreydorf vom Artillerieregimentzum Flügeladjutan¬
ten ernannt und gleichzeitig zur Dienstleistung aus der Gene-
raladjutantur befehligt.

Dienstnachricht .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit

höchster Entschließung vom 24. d . M . den Beschluß der Ersten
Kammer der Ständeversammlung vom 6. gl. M . , durch wel¬
chen Ministerialrevisor Alexander Serger als Archivar
dieser Kammer angestellt wurde, gnädigst gutzuheißen geruht.

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramm .
-j- Paris , 27 . Mai. Der „Moniteur " veröffentlicht fol¬

gendes Schreiben des Kaisers Napoleon an den
Prinzen Napoleon :

„Mein lieber Herr Vetter ! Ich kann nicht umhin ,
Ihnen den peinlichen Eindruck zu bekunden , den mir Ihre zu
Ajaccio gehaltene Rede gemacht hat. Indem ich Sie während
meiner Abwesenheit bei der Kaiserin und meinem Sohn als
Vizepräsidenten des Geheimen Raths zurückließ , wollte ich
Ihnen einen Beweis meiner Freundschaft und meines Ver¬
trauens geben und hoffte, daß Ihre Anwesenheit , Ihr Beneh¬
men und Ihre Reden Zeugniß ablegen würden von der Einig¬
keit, die in unserer Familie herrsche.

Das politische Programm , das Sie unter die kaiserliche
Egide stellen, kann nur denFeinden meiner Regierung dienen .
Zu Urtheilen , die ich nicht zulassen kann , fügen Sie noch Ge¬
fühle des Haffes und des Grolls (rsnouns ) , die nicht mehr in
unsere Zeit passen. Um es zu verstehen , die Ideen des Kai¬
sers aus die jetzigen Zeiten anzuwenden , muß man durch die
harte Schule der mit der Macht verknüpften Verantwortlich¬
keit gegangen sein.

Und dann : können wir Pygmäen , die wir sind, in Wahr¬
heit die große historische Gestalt Napoleon's nach ihrem rech¬
ten Werche würdigen ? Wie vor einer kolossalen Statue sind
wir unfähig, das Ganze auf einmal zu erfassen . ' Wir sehen
stets nur eine Seite , die unsere Blicke trifft ; daher die Un¬
fähigkeit, sie zu reproduziren und die Verschiedenheit der Mei¬
nungen.

Aber was in den Augen aller Welt klar ist , ist dies , daß
der Kaffer , um die Anarchie der Geister — diesen unzweifel¬
haften Feind der wahren Freiheit — zu verhindern, zunächst
in seiner Familie und dann in seiner Regierung diese strenge
Disziplin eingeführt hat , die nur einen Willen und nur
eine Aktion zuläßt. Zch bin nicht gewillt , fortan von der
gleichen Verhaltungsregel abzuweichen.

Im Uebrigen , mein lieber Herr Vetter , bitte ich Gott, daß
er Sie in seinen heil. Schutz nehme. — Napoleon ."

Deutschland .
x Frankfurt , 26. Mai. Aus zuverlässiger Quelle er¬

fahren wir, daß der Wahl des Abgeordneten Jungermann

' Ls - Todt iu drr Wilduiß.
(Fortsetzung aus Nr. 122 .)

Wir eilten un«, dm Tobten zu begraben, verbrannten das Tule-Lager
in der Kabine, um sie mit Feuer auszureinigm, zündeten dann unsere
Pfeifm an , und ich hieß ihn nun begierig , seine seltsame Geschichte
erzählen. Er gab sie denn so :

.Vor zwei Tagen streifte ich mit der Dämmerung am Flußufer
drüben ; da sah ich am Ufer dieser Insel einen Mann bis Mitte
Leib- im Wasser . Mit einer Stange schien er im Flußbett herum -
zufischen , veränderte dabei von Zeit zu Zeit seine Stellung und machte
immer mit seiner Arbeiz fort , bis ich ihn , wegen der zunehmenden
Dunkelheit, nicht mehr sehen konnte. Ich dachte weiter nicht über den
Umstand nach , bis ich ihn am folgenden Abend wieder an der näm¬
lichen Stelle und ähnlich beschäftigt bemerkte . Ich wurde jetzt neugie¬
rig , ging dorthin , wo mein Kahn angeschlossen lag , und ruderte eilends
nach dem untern Ende der Insel. Da ich hier oft gejagt hatte , so
wußte ich einen Steig durch das verstrüppte Unterholz, der mich schnell
zu der Stelle bringen muhte , wo er hantirte. Vom Buschwerk ver¬
steckt. kam ich ihm bald so nahe zu stehen , daß ich deutlich sein an¬
gestrengte - Athmen HSren konnte. Er hatte einen langm Bootshaken
in den Händen , der augenscheinlich an etwa« gefaßt hatte , das er hef¬
tig zerrend endlich an den Userrand heraufbrachte.

»In diesem Augenblick ließ er plötzlich seinen Bootshaken fallen,
drehte sich dem Ufer zu herum und schrie mit einer Stimme voll
Schrecken« und TrotzenS : „ Was sagst Du da ?" Ich hatte aber
nichts gesagt , und außer dem Laut seiner eigenen Stimme und seiner
B-uvegungen war Alles ringsum todtenstill. Abermals bückte er sich,
hob etwas auf , betrachtete es einen Augenblick im Mondschein und

schleuderte es dann in 'S Dickicht. Es fiel fast hart an mir nieder, und
unwillkürlich rief ich laut aus : „ Ein Menschenschädel I" Darauf
nMTi g wieder seine hohl« unirdische Stimme in der öden Stille :

zum Bürgermeistervon Bockenheim zum zweiten Mal von Sei¬
ten des kurhessischen Ministeriums des Innern die Bestätigung
versagt worden ist , und daß derselbe eine weitere Verfolgung
der Sache definitiv aufgegeben hat. Hr. Jungermann wird
nun seine landständische Thätigkeit bis zum Schluß des gegen¬
wärtigen kurhessischeu Landtags fortsetzen, und dann — etwa
am 1 . Juli — die Oberleitung des „Frankfurter Journals "
als verantwortlich

'er Redakteur übernehmen . Seine journa¬
listische Befähigung hat Hr. Jungermann als Mitredakteur
der „Süddeutschen Zeitung" in hervorragender Weise be-
thätigt.

T Stuttgart , 26 . Mai . In der heutigen Sitzung der
Zweiten Kammer kam von dem Abg. Wächter eine
Interpellation an den E>rn . Minister des Auswärtigen ein,
dahin gehend: ob er geneigt sei , an einem Handelsvertrag
mit Italien Theil zu nehmen. Der Präsident der Kammer,
v. Weber , machte die Mittheilung , daß trotzdem , daß seit
vielen Wochen nur 3 bis 4 Sitzungen in der Woche stattfin¬
den , es doch mit den Kommissionsarbeiten so übel bestellt sei,
daß man gegenwärtig fast immer nur von einer Sitzung zur
andern vorbereiteten Stoff habe , weßhalb er die Vorstände
der Kommissionen ermahnte , aus Beschleunigung der Arbei¬
ten Bedacht zu nehmen .

Hauptgegenstand der Tagesordnung war eine Nachexigenz
von je 8000 fl . für 1865/66 und 1866/67 behufs der Errich¬
tung einer Geschäftsträgerstelle in der Schweiz , wovon
1900 fl . persönlicher Gehalt , 5100 fl . Repräsentationsauf¬
wand , und 1000 fl . als Ersatz für Kanzleikosten. Die Kom¬
mission trug auf Verwilligung an. Die Debatte nahm über
3 Stunden in Anspruch . Die Exigenz wurde schließlich mit
58 gegen 25 Stimmen verwilligt .

Dresden, 25. Mai. Gestern Abend nach 10 Uhr ist Ihre
Königl. Hoh . die Prinzessin Georg von Sachsen von einem
Prinzen glücklich entbunden worden . ( Der erste Enkel
des Königs Johann.)

Kiel , 26 . Mai. Man meldet der „ Nordd. Allg . Ztg .
"

telegraphisch, daß die preußischen Kriegsschiffe „Augusts" und
„Victoria" bei Holtenau außer Dienst gestellt werden , und
daß der Stationschef, ContreadmiralJachmann , in Kiel ein¬
getroffen war .

In Friedrichsort ist Alles zur Aufnahme von 5 Offi¬
zieren und 100 Soldaten des Seebataillons eingerichtet , und
werden diese Truppen in allernächster Zeit durch die Korvette
„Nymphe " von Danzig abgeholt werden .

Berlin , 25. Mai. Verhandlungen des Abgeord¬
netenhauses vom 24 . Mai .

Der erste Gegenstand der Tagesordnung ist die Interpellation des
Abg . Schulze - Delitzsch : „ Wann gedenkt das Staatsministerium
die mehrfach verheißene Gesetzvorlage wegen Regelung der privatrecht¬
lichen Stellung der auf Selbsthilfe beruhenden Erwerbs - und
Wirthschafts - Genossenschaften des Mittlern und kleinern Ge-
werbstandeS , insbesondere der Handwerker und Arbeiter, bei den Häu¬
sern des Landtages einzubringen ? Wird dies noch im Laufe der
gegenwärtigen Session geschehen ? ' Der Handelsminister , der
sich zur sofortigen Beantwortung bereit erklärt , bemerkt , daß bei der
Eröffnung des Landtags das Gesetz mit seinen Motiven schon fertig
war . Nur einige wenige Erörterungen waren noch nothwendig . Da kam
der Antrag auf Aufhebung der 88 18l und 182 der Gewerbeordnung ;
damals hat die Staatsregierung erklärt, daß es mit einer solchen Auf-

„ WaS sagst Du da ?" und dann horchte er einen Augenblick und ,
setzte hinzu : . „Der Bube ist gesprächsam heut ' Nacht." Von dtr
Aeußerung an hielt ich ihn für einen Mörder . Er holte dann etwas
vom Fluß herauf, watete in 'S liefere Wasser , und warf es von sich ,
und murmelte im Rückkehren vom Ufer noch vor sich hin : „ So !
Kopf und Leib weit von einander, red' jetzt weiter mit mir, wenn Du
kannst.« ".

„Das Blut schoß mir heiß durch die Adern. Ich hielt'« länger nicht
aus, sprang also über das Gebüsch zwischen un-, und stand in einem
Augenblick neben ihm. Seine verglasten Augen leuchteten vom Hellen
Mondschein und glotzten mich in tödtlichcm Schreck an ; während er
mit einer Stimme wie eines Verdammten schrie : „ . Mensch oder Teu¬
fel, Hab' Erbarmen mit mir !"
. „ Anstatt eines handfesten kräftigen — fand ich in ihm einen im
Innersten gebrochenen , gewissensgequälten , tiefgebeugten Mann . Er¬
barmen wolle ich ihm zeigen , versicherte ich ihn , er müsse aber auch
unverzüglich mir Aufklärung über sein Treiben geben.

„Mit schwachen schwankenden Schritten , die nur zu klar bezeugten,
daß seine Tage nahezu gezählt seien, führte er mich nach seiner Hütte,
warf sich dort aus das Binsenlager, deutete mir auf einen Sitz neben
ihm, und berichtete :

- -Ich heiße Douglas ; ich bin ein gebvrner Engländer, und habe,
so früh mir zurückdenkt , mit meinem Vater in den nordenglischen
Kohlengruben gearbeitet. 1845 wanderte ich nach Amerika aus , im
Frühjahr 1850 aber siedelte ich mich in Texas an ; dort blieb ich vier
Jahre wohnen ; entschloß mich aber endlich , überland nach Kalifornien
fortzuziehen.

„ In Gesellschaft mit einem Schweden, Namens Ravne , reiste ich
über die Hochprärieen des Texas nach Neu-Mexiko , bi« nach Santa
Fs am Rio Grande .

. .Hier machten wir die Bekanntschaft eines Schweden , Heinrich
Adolfs , der mit seiner Frau und seinem Kind — einem Knäblein

Hebung allein nicht gethan sei , sondem die ganzen Verhältnisse der
Arbeiter gesetzlich geregelt werden müssen . Dazu werden Untersuchun¬
gen angestellt, und nach Beendigung derselben wird auch dieser Gegen¬
stand wieder in Erwägung genommen werden . Die Regierung er¬
kennt vollständig die soziale Bedeutung de- Genossenschaftswesen - an
und beschäftigt sich sehr eingehend mit dieser Frage ; in dieser Session
wird aber die Vorlage eines Gesetzes nicht mehr erfolgen.

Der zweite Gegenstand der Tagesordnung ist ein Staatsvertrag mit
Kurhessen , betreffend die Regelung alter Ansprüche . Die Referenten
Wachsmuth und Frommer beantragen Genehmigung des Vertrages
Der Vertrag wird genehmigt.

Nach Erledigung eines Gegenstandes von bloS lokaler Bedeutung
ging das Haus dann zur Berathung des Berichts der Budgetkommis - -
sion , die Staatsrechnungen für die Jahre 1859 , 1860 und
1861 betreffend , über. Die Kommission hatte beantragt , in Bezug
auf die Rechnungen in den Jahren 1859 und 1860 der Staatsregie¬
rung die Entlastung zu versagen , in Bezug auf das Jahr 1861 aber
die Entlastung auszusprechen. Nach einer eingehenden Debatte be¬
schloß das Abgeordnetenhaus auf den Antrag des Abg. Haagen ,
für sämmtliche 3 Jahre der Finanzverwaltung die Entlastung zu
versagen . Die Majorität ging dabei von der Erwägung aus, daß die
Regierung zu den Rechnungen die Bemerkungen der Oberrechnungs -
kammer , soweit sie zur Prüfung der Rechnungen nöthig seien , vor-
legen , auch die KabinetsordreS , durch welche der gesetzlich festgestellte
Staatshaushalts -Etat geändert werde , mittheilen müsse , da die bis¬
herige Praxis , ungesetzliche Ausgaben und llebertragungen (virsmouts)
durch KabinetsordreS zu decken (justifiziren), mit der Verfassung un-
vereinbar sei . Die sog. Justifikationen der Ausgaben durch eine köa.
Kabinqtsordre soll die Minister entlasten ; durch die Verfassung ist aber
das Recht, die Regierung für die Verwaltung zu entlasten, vom König
auf die Landesvertretung übergegangen; die Justifikation durch eine
KabinetSordrc kann also höchstens die Minister von einer Verantwort¬
lichkeit der Krone gegenüber , nicht aber auch der Landesvertretung ge¬
genüber entbinden. Was insbesondere die Rechnungen au« den Jah¬
ren 1858 und 1860 betrifft , so hat die Regierung u . A. einen neuen
Rath im Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten angestellt und
ihm ein etat-mäßigen Gehalt auSgesetzt und gezahlt , obwohl eine etats -
mäßige Stellung nicht vorhanden war . Das Abgeordnetenhaus hatte
am 11. Dez . 1863 die hierdurch entstandenen Ausgaben (2387 Thlr.)
nicht genehmigt , und verlangt . daß der Betrag dafür wieder zur
Staatskasse -ingezvgen werde. Diesem Beschluß ist die Regierung nicht
nachgekommen ; sie hat nun also auch die Bestimmung de« Art. 104
der Verfassung : „Zu Etatsüberschreitungen ist die nachträgliche Ge -
nehmigung der Kammer erforderlich "

, unerfüllt gelassen .
Berlin , 26. Mai. Verhandlungen des Abge¬

ordnetenhauses .
In der heutigen Sitzung erklärte sich Hr . v. Bi « marck bereit,

die von den Abgg . v . Bunsen und Overweg gestellte Inter¬
pellation zu beantworten, welche die Staatsregierung fragt, ob wegen
eines Handelsvertrags zwischen Preußm und dem Zollverein einer¬
seits und dem Königreich Italien andererseits verhandelt werde,
und an wem die Schuld liegen möge, daß eine für die Industrie un¬
seres Vaterlandes so wichtige Angelegenheit noch immer nicht geför-
dert und zum Abschluß gebracht werde ? Der Minister der
auswärtigenAngelegenheitengab ungefähr folgende Er¬
klärung ab : Er könne die Frage leider nicht direkt bejahen ; e« be-
ständen Verhandlungen zwischen Preußen und Italien und ander«
zwischen Preußen und den übrigen Zollvereins-Staatm . Die ersteren
Verhandlungen seien angeknüpst, um die üble Lage zu beseitigm und
die Schäden abzuwehren , wie sie früher zwischen Spanien und dem
Zollverein aus ähnlichen Verhältnissm entstanden seien. Die Hinder-

^ von sechs Jahrm — sich zum Aufbruch auch nach Kalifornien rüstete.
Udolf hatte Geld , und zu seinen Gespannen und Gepäck - und Bor-
ralhswagen etliche fünfzig Stück Vieh .

„ „ Wir würden bald eins , daß wir uns an sie anschlöffen , und
machten uns auf ein halbes Jahr verbindlich .

„ lieber die mexikanischen Cordillerar weg kamen wir an den Mo
Colorado im Utah - Territorium . Hier wurde Udolf krank und starb
nach zwei Tagen . Wir begruben ihn und richteten ein Kopfbrett ab
seinem Grab auf , worauf wir seinen Namen schrieben. Darauf setz ,
ten wir unsere Reise fort mit der trostlosen Wittwe und ihrem vater¬
losen Knaben , der mein und meiner MitreisendenLiebling und Schoß¬
kind wurde .

„ „ Wir gelangten endlich in die Graswiesen de« Carson , und hier
wurde Frau Udolf von der Cholera befallen . In wenig Stunden
war sie eine Leiche, die wir in einem tiefen Grab am Süß - Wasser
zurückließen.

„ . Ravne und ich übernahmen jetzt die Leitung des Reisezug», dank¬
ten die andern Männer, die ihn begleitet hatten, ab , und zogen mit
dem Waisen und der Habe weiter Kalifornien zu .

„ „Und nun zum ersten Mal kam mich der Gedanke an , wie ich
mich 4>uf Kosten de « Knaben bereichern könnte ; an'« Umbringen dacht«
ich aber nicht , den» Karlchen wurde uns tagtäglich lieber.

„ „Wir fanden fast zweitausmd Dollar« in Adolfs Wagen, und al«
wir nach Sacramento kamen , verkauften wir die Wagen, die Gespann«
und das Vieh für dreitausend Dollars — Alles natürlich da« Gut de«
Waisen . (Schluß folgt.)

Mannheim , 26. Mai. (Mnnh . Anz .) Dem Vernehmen nach
weilt ein Mitglied des Hostheater -Komilee 's seit einiger Zeit in Pari»,
um die .Afrikanerin "

, Meyerbeer 'S letzte- Werk , welches jüngst
an der Großen Oper der französischen Hauptstadt zum ersten Mal«
aufgeführt ward , auch für hier zu gewinnen .



niste eine « Vertragsabschlusses beständen darin , daß mehrere Zoll -

vere »«-Staaten das Königreich Italien noch nicht anerkannt hätten .
Al « Weg , über diese Hindernisse binwegzukommen , habe nun Preußen
den Abschluß eine « Vertrage « zwischen Preußen und Italien vorge¬
schlagen , dessen Vortheile diesseits aus die Zollvereins -Staaten auSzu -

dehnen wären , nach Analogie de« mit Belgien Unterzeichneten Proto¬
kolls . Italien sei bereit , mit dem Zollverein auf der Basis der gegen¬
seitigen meistbegünstigten Stellung abzuschließen , habe jedoch erklärt ,
die Würde Italiens gestatte den Abschluß eine« derartigen Vertrages
nicht ; man müsse vielmehr darauf bestehen , daß ein Vertrag zwischen
dem Zollverein und Italien zu Stande komme . Hiemit sei die

Erledigung der Angelegenheit au die Vorbedingung der Anerkennung
de « Königreichs Italien durch die sämmtlichen Zollvereins -Regierungen

geknüpft . Es schwebten gegenwärtig Verhandlungen zwischen Preußen
und den Zollvereins -Staaten , deren Ergebniß sich nicht absehen lasse.
Das Hinderniß sei also die Verfassung des Zollvereins .

Das Haus ging dann zur Berathung des Etats des Mini¬

sterium « de « Innern über . Bei der Einnahme sprach der

Abg . Schmidt ( Randow ) für Abschaffung des Paßzwangs . Eine

Debatte entstand über den Antrag der Kommission , das Gehalt für
einen neuen Vortragenden Rath im Ministerium des Innern abzusetzen .
Der Minister des Innern motivirte die neue Stelle durch

überhäufte Geschäfte . Die Abgg . Twesten und v . Hove r deck

vertraten den KommisstonSantrag , der angenommen wurde . Der Abg .

Schmidt ( Randow ) sprach zu den Etatstiteln für das statistische
Bureau und das meteorologische Institut im Sinn besserer finanzieller
Dotirung , damit mehr geleistet werden könne .

Der nächste Antrag der Kommission lautet : 35,000 Thlr . zu ge¬
heimen Ausgaben im Interesse der Polizei gänzlich zu
streichen .

Abg . v . d . Heydt ( gegen den Kommissionsantrag ) : Keine Re¬

gierung könne ohne solche Fonds existiren . Bei solchen Streichungen
aus politischen Gründen mache man Staatsstreiche von unten . ( Heiter¬
keit links . Bravo rechts .)

Abg . Lasker : Der Abg . Twesten hat vorhin ausgeführt , daß
eine überflüssige Stelle im Ministerium des Innern eristire zur Be¬

schaffung schlechter Preßerzeugnisse . Ich will dies nur abermals kon -

statiren , weil nach unfern heutigen Streichungen und Absetzungen
wahrscheinlich wiederum die üblichen verleumderischen Behauptungen
gegen uns in ' s Land geschleudert werden dürsten .

Abg . v. Hennig : Die geheimen Fonds werden zu den schlechte¬
sten Zwecken verwendet . Gerade Hr . v . d. Heydt hat ja in dem letz¬
ten Ministerium , dem er angchörke — er hat ja vielen und verschie¬
denen angehört ( Heiterkeit ) — Gelegenheit gehabt , traurige Erfahrun¬
gen zu machen . Die Geschichten in Posen find ein trauriges Blatt

' in der Preußischen Geschichte ; er erinnere an daS Verfahren des Po¬
lizeipräsidenten v . Bärensprung , erinnere daran , daß ein unglücklicher
Mensch zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde wegen Verbrei¬

tung von Pamphleten , die von der Polizei selbst ausgegangen waren .
Dieser Unglückliche ( MajewSki ) sitzt , wie ich glaube , noch im Zucht¬
haus . Ich erinnere Sie an ein noch traurigeres Ereigniß , an dm

Pole nprozeß , wo über hundert Leute angeklagt waren und der
Staatsanwalt nicht einmal gegen die Hülste die Anklage ausrecht hal¬
ten konnte . Wenn die Polizeispione Nichts erfahren , lügen sie Etwas

zusammen . Ich erinnere ferner an den Kölner Kommunistenprozeß ,
wo der Polizist Stiebcr wirkte ; an den Handgranaten -Prozeß , an den

Ladcndors 'schen Prozeß , wo der Polizist Hentze thätig war ; an den
von Piersig -Ohm in Szene gesetzten Waldeck 'schen Prozeß . Alle diese
Prozesse fußen auf den geheimen Fonds . Deßhalb werde ich. sie nie

bewilligen .
Abg . Frhr . v. d. Heydt : Ich habe keine Erfahrungen über die

Verwendung der g-h . imen Fonds gemacht . (Gelächter .)

Minister des Innern : Die Behauptungen des Hrn . v. Hen -

nig bestreite ich. Von den geheimen Fonds weiß Hr . v . Hennig ab¬

solut , nichts .
Abg . v. Hennig : Es ist klar , daß ich nichts davon weiß , denn

es find ja eben geheime Fonds . ( Laute Zustimmung .) Aber an
den Früchten erkenne ich sie und kann sie Jeder erkennen , an dem

Polenprozeß rc . Will der Minister diesen Prozeß aus der preußischen
Geschichte »usstreichen , ich für meine Person möchte das Meinige dazu
beitragen . Aber die Geschichte wird den Prozeß nicht vergessen .

Abg . v . Mitschke - Collande räth der Majorität , in ihrem eige¬
nen Interesse das Geld zu bewilligen . ( Heiterkeit .)

Abg . Frhr . v . Hoverbeck : Hr . v. d. Heydt meinte , keine Regie¬
rung könne geheime Fonds entbehren ; er fügte aber hinzu , daß er
von der Verwendung nichts wisse. Wir haben hier also einen frü¬
hem Minister , der genau in derselben Lage ist , wie Hr . v . Hennig ,
dem der Minister des Innern Unkenntniß vorwarf . ( Sehr gut .)

Abg . Waldeck : Die Bewilligung geheimer Fonds ist kein Ver¬
trauen « - , sondern ein Mißtrauensvotum ; sie beweist , daß ein Mini¬
sterium so hinfällig ist , daß es ohne diese Fonds nicht leben kann .
Wenn Hr . v . d. Heydt meinte , konstitutionelle Regierungen müßten
nothwendig geheime Fonds haben , so hatte er wohl den alten franzö¬
sischen Scheinkonstitutionalismus im Auge ; den besten Schlüssel hier¬
für bietet er selber , das langjährige Mitglied verschiedener Ministerien .
Wmn die geheimen Fonds nicht das Licht des Hauses , nicht das Licht
einer Kommission , ja nicht einmal das Licht des gesammten Staats¬
ministerium « vertragen können , dann müssen sie ein - für allemal ge¬
strichen werden . Wenn da « Herrenhau « bezüglich dieser Position wie¬
der so verfährt , wie früher , wenn es zusetzt , was wir abgesctzt haben ,
so spricht dies nicht gegen unser Votum , sonder » nur gegen die Exi¬
stenz de« Herrenhauses , wie es jetzt ist . Uebrigens werden die gehei¬
men Fond « mitunter auch zu unschuldigen Zwecken verwendet . Wenn
ein Kommissär nach Paris oder sonst wohin reisen will , läßt er sich
von dort schreiben , es sehe daselbst gefährlich aus . Das Schreiben
wird vorgelegt , der Minister glaubt vielleicht selbst daran , und der
Mann macht seine Reise .

Abg . v. Hennig : Ich komme nochmals auf den Prozeß MajewSki
zurück , damit mir nicht passire , was dieser Tage einem andern Mit -

gliede passirt ist : daß man von seinen Ausführungen einen kleinen

Umstand berichtigt und den Schein erweckt, als ob die ganze Behaup¬

tung falsch sei. ( Redner verliest aus den stenographischen Verhand¬

lungen des Polenprozesses die auf MajewSki bezüglichen Anführungen ,
au » welchen u . A . hervorgeht , daß der Staatsgerichtshof bei M . mil¬
dernde Umstände auSschloß , weil man ihm das richtige Sachverhältniß
— da « AuSstrcuen der Pamphlete durch die Polizei — verheimlichte .
Majewski , den sonst geringe Gefängnißstrafe getroffen hätte , wurde
deßhalb zu Zuchthausstrafe verurtheilt .)

Abg . v. d. Heydt : Wmn auch in konstitutionellen Staaten mit¬

unter Absetzungen von den geheimen Fond » wegen Mißtrauens zum
Ministerium Vorkommen , so ist doch die gänzliche Streichung unerhört .

Die Diskussion wird geschlossen. Der Referent , Abg . Klotz , befür¬
wortet den Antrag der Kommission . Im konstitutionellen Staat sei
ein wesentlicher Grundsatz , daß das Ministerium mit der Majorität
im Einverständniß sei. Darauf ruhe das Prinzip aller verfassungs¬
mäßigen Staaten . Der Antrag der Kommission ( Streichung der ge¬
heimen Fonds ) wird darauf mit sehr großer Mehrheit angenommen .

S Berlin , 26 . Mai . Gestern Morgen traf der Ad¬
miral Prinz Adalbert aus Kiel hier wieder ein . Der
Contreadmiral Jach mann ist gestern Abend von Berlin
nach Kiel abgereist . — Wie verlautet , wird Se . König ! .
Hoheit der Prinz Friedrich Alb recht sich im Auftrag
L >r . Maj . des Königs zum Leichenbegängniß des verewigten
Großfürften -Thronfolgers nach St . Petersburg begeben .
Der diesseitige Gesandte am kais . russischen Hofe , Geh . Rath
Graf v . Redern , hat gestern die Rückreise auf seinen Posten
nach S >t . Petersburg angetreten . — Gestern Abend verstarb
hier im 79 . Lebensjahr der Staatsminister a . D . v . Flott¬
well . — Dem Vernehmen nach ist in kurzer Zeit der
Schluß des Landtags zu erwarten . — Im Hinblick auf die
bekannten Reden Twesten ' s und Anderer in einer der letzten
Sitzungen des Abgeordnetenhauses haben di« HH . v. Below
und v . Frankenberg - Ludwigsdorf im Herren¬
hause folgenden Antrag eingebracht :

In Erwägung : 1 ) daß der Bestimmung des Artikels 84 der Ver -

fassungsurkunde , wornach die Mitglieder beider Häuser des Landtags
für ihre Abstimmungen niemals , für ihre darin ausgesprochenen Mei¬

nungen nur innerhalb der Kammer ( des Hauses ) aus den Grund der

Geschäftsordnung zur Rechenschaft gezogen werden können , — eine so¬
wohl mit andern Bestimmungen der Verfassungsurkunde , als auch
mit den bei der Abfassung der Verfassung vom 31 . Jan . 1850 leitend

gewesenen Grundsätzen im Widerspruch stehende Deutung gegeben
worden ; 2) daß hiernach aus der gedachten Bestimmung irrthümlich
gefolgert wird , nicht allein die in den parlamentarischen Verhandlun¬
gen ausgesprochenen Meinungen , sondern auch die dabei vvrgefallenen
Personalinjurien , Verläumdungen und andere verbrecherische Aeuße -

rungen müßten straflos bleiben ; 3) in Erwägung des hieraus entste¬
henden öffentlichen Aergernisses , der Schädigung hoher und höchster
Obrigkeiten zum Nachtheil der allgemeinen Wohlfahrt des Landes und
des mangelnden Schutzes gegen Rechtskcänkung für den Einzelnen ;
4 ) in Betracht der berechtigten Besorgniß , daß durch ein mehrfaches Vor¬
kommen solcher straflos bleibenden Ausschreitungen da « Ansehen der Lan¬
desvertretung in der öffentlichen Meinung herabgesetzt wird und damit die

konstitutionelle Verfassung schließlich für Preußen unmöglich gemacht wer¬
den könnte ; 5 ) endlich in Erwägung , daß es geboten ist, der im Land herr¬
schenden Mißbilligung der wiederholten parlamentarischen Ausschreitungen
einen Ausdruck zu geben , und daß es für daS Herrenhaus ein wohl¬
berechtigtes Verlangen im eigenen und im Landesintcresse ist, die Ver¬
fassung durch Aufrechthaltung der Achtung vor der königl . Autorität
zu sichern,

die königl . Staatsregierung zu ersuchen : im Wege der Gesetzgebung
Vorsorge zu treffen , damit durch eine Deklaration des Art . 84
der Verfassungsurkunde künftig auch für Vorgänge innerhalb des Land¬

tags die Geltung von Recht und Gesetz aufrecht erhalten werde .

Zwanzig andere Mitglieder des Herrenhauses unterstützen
den Antrag .

Berlin , 26 . Mai . „Zeidler 's Korrespondenz" sagt :
Ein Wechsel im Generalkommando in den Herzog -
thümern sei bevorstehend . Mit den schleswig - hol¬
steinischen Provinzialstanden werde nur die Art
der Zusammensetzung der künftigen Volksvertretung verhan¬
delt werden . Die Vorlagen , welche letzterer zugehen würden ,
bezögen sich auf das brandenburgische , das oldenburgische ,
und das auguftenburgische Erbrecht , auf die Stellung der
Herzogthümer zu Preußen , und auf die Eventualität einer
Theilung derselben .

PP Wie « , 25 . Mai . Es verlautet heute ein bemerkens -
werthes Gerücht . Ihm zufolge würde Viktor Ema¬
il uel noch nach einer andern Richtung hin die Initiative zu
einer Ausgleichung ergriffen haben , und würde Graf Revel
— eine bekannte konservative Persönlichkeit , vor dem Kriege
sardinischer Gesandter in Wien — mit der Mission betraut
sein , dem König Franz H . ein eigenhändiges Schreiben seines
Gebieters zu überreichen , und eventuell auf Grund dieses
Schreibens weitere Verhandlungen einzuleiten . Die Nach¬
richt kommt von einer dem gegenwärtigen Regime in Turin
befreundeten Leite , und kann dadurch nur an Glaubwürdig¬
keit gewinnen ; wenn sie trotzdem mit Vorsicht wird ausge¬
nommen werden müssen , so mag sie doch immerhin nicht
unbeachtet bleiben .

Wien , 26 . Mai. Der Abschluß des Domäne n -
geschästs zwischen dem Finanzminister v . Plener und der
Kreditanstalt und Konsorten steht unmittelbar bevor .

Wien , 26 . Mai . (Fr. I .) Es heißt, Oesterreich werde ,
falls Preußen auf Einberufung der schleswig - holsteini -
schen Stände nach dem Wahlgesetz von 1854 beharre ,
darauf eingehen , nur um eine Verzögerung der Einberufung
zu vermeiden .

Italien
* Turin , 25 . Mai . Gestern fand die Einweihung der

Eisenbahn von Bari nach Brindisi statt . Die Prin¬
zen der königl . Familie und die Bischöfe von Brindisi und
Monopoli wohnten derselben bei .

Frankreich .
* Paris , 26 . Mai . Die letzten Nachrichten aus Al¬

gerien , datirt vom Fort Napoleon , den 25 . Mai 1865 ,
5 Uhr Morgens , lauten :

Der Kaiser ist gestern Abend um 8 Uhr im Fort Napoleon an¬
gekommen , nachdem er das bestkultivirte , malerischste und großartigste
Land , da« sich denken läßt , durchreis : hat . Von Tizi -Uzu an hatte
sich die gesammte Bevölkerung von Groß -Kabylien , die aus ihren
festungSartigen Dörfern in die Ebene heruntergekommen war , am
Wege, - den Se . Majestät nahm , ausgestellt . Bevor der Kaiser diesen
Morgen abreist , wird er dem Gottesdienst in der Militärkapelle bei¬
wohnen , dann aber sogleich nach Algier zurückkchren .

Der „ Consütutionnel " schrribt offiziös :
Unsere Vermuthungen sind in Erfüllung gegangen . Wir erfahren ,

daß die Regierung der Vereinigten Staaten Maßregeln
ergriffen hat , alle Versuche ungesetzlicher Anwerbungen zu Hinter¬
treiben und alle Umtriebe auszuhalten ,

^
welche mit Verletzung der Ge¬

setze der Union zum Zweck hätten , Expeditionen von Emigranten
gegen Mexiko vorzubereiten . Instruktionen in diesem Sinne sind
an den Attorney der Vereinigten Staaten in Neu -Pork abgegangen ,
und dieser Agent hat sich beeilt , die nothwendigen Verfügungen zu
treffen zur sofortigen Ausführung der Befehle , die er erhalten hat .

In dem Gesetz geb . Körper wird heute die Diskussion
über die Präfekturräthe fortgesetzt .

z Paris , 26 . Mai . Der „ Patrie " zufolge hat die Kö -
nigin von Spanien den Kaiser eingeladen , auf der
Rückkehr nach Frankreich ihre Staaten zu passiren . Der
Kaiser dankte sofort für diese Einladung mit dem Bemerken ,
daß sein Aufenthalt in Afrika ohnehin schon die Grenzen sei¬
nes Programms übersteige . Se . Mäjestät wird zwischen dem
8 . und 10 . Juni in Toulon erwartet . — Gestern fand im
Prö Catelan des Bois de Boulogne das Fest der deutschen
Turner statt , zu welchem sich 400 Turner aus Basel , Darm -
stadt , Geldern , Frankfurt a . M . , Kehl , Leipzig , London ,
Sachsenhausen , Siegen , Stuttgart , Zürich den deutschen
Pariser Turnern angeschlossen hatten . Sowohl der Ord¬
nungssinn als die gymnastischen Leistungen machten auf das
Publikum , wohl 6 - bis 7000 an de? Zahl , einen großen Ein¬
druck . Prof . Zöpperitz hielt eine Rede über die Wichtig¬
keit des Turnens . Heute Abend findet ein Kommers im
Ballsaal vom Elyfee Montmartre statt , und morgen Abend
wird Gottfried Kinkel , welcher eigens ans London kam , eine
Vorlesung im Saale der Loge vom Grand Orient halten . —
Die Wochenbilanz der Bank soll künftig an der Börse ange¬
schlagen werden . Der heute im „Abend - Moniteur " veröf¬
fentlichte Wochenausweis zeigt von zunehmender Stockung der
Geschäfte . Der Metallvorrath stieg um abermals 10 Mil¬
lionen , auf 486 Millionen , während die Wechselbestände von
505 auf 487 , und die Banknoten -Zirkulation von 807 auf
803 Mill . fielen . — Zu Anfang der Börse wurde Hausse ge¬
macht . Rente wurde auf 67 .47Mob . auf 785 gehoben ;
gegen den Schluß trat jedoch ein empfindlicher Rückgang ein .

Spanien .
Madrid , 25. Mai . In der Deputirtenkammer

erklärte der Minister des Auswärtigen : Das Budget be¬
stimme Turin als Domizil des spanischen Gesandten beim
italienischen Hofe , weil König Victor Emanuel zu Turin re -
stdirte , als das Budget festgestellt wurde ; im Ministerrath
jedoch sei Mer eine anderweitige Residenz des Gesandten noch
Nichts beschlossen. Der Minister fügte hinzu : Der Gehalt
des Gesandten beim König Franz ll . sei unterdrückt ; aber
aus Hochachtung für diesen werde ein Mitglied der spanischen
Gesandtschaft in Rom die Rolle eines Vertreters Spaniensbei dem König übernehmen .

Niederlande .
Haag , 22. Mai. (Köln . Ztg .) Nachdem die Zweite

Kammer die Zuckergösetze im Sinn der französisch -englisch -
belgischen Konvention ohne wesentliche Modifikation , und die
Medizinalgesetze ebenfalls mit Majorität angenommen hat ,
sind die Verhandlungen über die Abschaffung der städtischen
Accisen im Gange .

Dänemark .
Kopenhagen , 22 . Mai. (Nat. - Ztg.) Die offizielle

„ Departements -Tidende "
bestätigt die Abberufung des Kam -

mcrherrn Torben Bille , bisherigen Gesandten in London ,und die Ernennung des Generals v . Bülow zu seinem inter¬
imistischen Nachfolger . — Die österreichische Dampf¬
korvette „ Erzherzog Friedrich " ankerte bis vorgestern
Morgen auf der Rhede von Helsingör , und steuerte dann nach
dem Kattegat . — Nach „ Randers Avis " wird im Lauf des
Sommers in der Nähe von Viborg ein größeres Truppen¬
lager von 10,000 Mann zusammengezogen werden . —
Unter den Kandidaten für die zweite Reichsraths -Kammer
befindet sich der ehemalige Minister für Holstein , Konferenz¬
rach Raaslöf f , welcher in Aalborg auftreten wird . Inder unmittelbaren Nähe Kopenhagens wird der um die Ein¬
führung der Gewerbefreiheit in Dänemark verdiente Etats -
rath Otto Müller als Gegenkandidat gegen Hall aufge¬
stellt . — Den in dem norwegischen Städtchen Christians¬
sand bestatteten dänischen Gefallenen aus dem Helgoländer
Seegefecht ist am 14 . d . M . ein Denkmal errichtet worden .

Donaufürstenthümer .
Bukarest , 25. Mai. ( W . T . - B .) Der „ Monitorul

offifial " meidet , daß der Fürst Kusa mit Zustimmung seiner
Gemahlin ein auf den Namen Alexander getauftes Kind als
Sohn adoptirte , und bringt ein fürstliches Dekret , welches dem
Engländer Ward wegen Nichterfüllung der von demselben
eingegangenen Bedingungen die Konzession für die walachische
Eisenbahn entzieht und die erlegte Kaution von 300,000
Franken für den Staatsschatz verfallen erklärt .

Großbritannien .
London , 24. Mai . (Köln . Ztg.) Das auswärtige Amt

hat von der französischen Regierung die vertrauliche
Mittheilung erhalten , daß sie die Absicht gehabt habe , dem
Gesetzgeb . Körper einen Gesetzentwurf behufs freier Erschlie¬
ßung sämmtlicher französischen Häfen für alle Nationen vor¬
zulegen , daß die Vorlage aber auf die nächste Session ver¬
schoben bleiben müsse , und daß sie trotzdem hoffe , den betref¬
fenden Gesetzentwurf am 1 . Januar 1868 verwirklicht ins
Leben treten zu sehen . Eine weit unliebsamere Mittheilung
ist dem auswärtigen Amt von Washington zugegangen .
Wenn ich gut unterrichtet bin , ist per „ Africa " eine Depesche
der dortigen Regierung eingetroffen , in welcher diese, mit
Bezugnahme ans eine vorjährige Note , Ansprüche aus Ent¬
schädigung für den durch konföderirte , in englischen Häfen ge¬baute , Kreuzer angerichteten Schaden an amerikanischem Pri¬
vateigenthum erhebt . Die Note soll in höflichem Tone ge¬
halten sein , und dasselbe läßt sich von der Antwort voraus -



sagen , die nicht anders als ablehnend lauten kann . Diese
Forderung und die Werbungen für Mexiko könnten zunächst
die Wirkung haben , daß Frankreich und England sich über
die Behandlung mehrerer internationalen Fragen unter ein¬
ander inniger verständigen . — Nach Allem , was über die
Wahlagitation in Westminster verlautet , ist die Erwählung
von Stuart Will daselbst noch lange nicht gesichert , obwohl
sich Viele der Besten des Landes dafür interessiren . — Das
Ministerium will noch vor Ablaus der Session dem Parla¬
ment eine Pension für die Wittwe Cobden ' s abverlangen .

* London , 25 . Mai . Dem Kongreß zu Washington
ist ein Band diplomatischer Schriftstücke vorgelegt
worden , welche sich über die Monate September , Oktober
und November des vorigen Jahres erstrecken . Unter ihnen
nehmen die zwischen den Vertretern der Vereinigten Staaten
und der englischen Regierung gewechselten Depeschen eine
hervorragende Stellung ein , und gewinnen augenblicklich eine
um so größere Bedeutung , da sie als die Vorläufer zu der
Note zu betrachten sind , welche , wie verlautet , vor wenigen
Tagen von der amerikanischen an die englische Regierung er¬
gangen , die vielerwähnten Entschädigungsansprüche für die
durch südstaatliche und in brittischen Häfen ausgerüstete
Kaperschiffe dem amerikanischen Handel zugefügten Un¬
bilden in unumwundenster Weise geltend machen soll .

Die Korrespondenz wird mit einem Schreiben des amerikani¬
schen Gesandten in London an Earl Russell eingeleitet ; es
ist vom 6. Sept . 1864 datirt , und hat seine ursprüngliche Veran¬
lassung in dem Seegefecht zwischen dem „ Kearsarge " und der „ Ala¬
bama " . Hr . Adams bemerkt in der Note , daß das Verfahren des

Kapitäns WinSlow , der die Leute von der „ Alabama " auf Parole
entlassen habe , von seiner Regierung mißbilligt worden sei. Das
Kabinet zu Washington — fährt er fort — könne nicht glauben ,
daß die brittische Regierung der Handlungsweise des Kapitäns Sem -
mes oder de« Eigenthümers des „Deerhound " zustimmen wolle . Die

„ Alabama " habe durchaus keinen nationalen Charakter besessen , als
etwa denjenigen , welcher ihr aus dem Umstande anhafte , daß sie von

brittischen Unterthanen in und aus brittischen Häfen gebaut , armirt
und bemannt worden sei . Die Leute von der „ Alabama "

, welche von
dem „ Deerhound " gerettet und innerhalb der brittischen Gerichtsbar¬
keit ans Land gesetzt worden , sollten den Vereinigten Staaten ausge¬
liefert werden . Zum Schluß fordert Hr . Adams von I . Majestät
Regierung , fernere Expeditionen zu verhindern , und sagt , Präsident
Lincoln sei weit davon entfernt , in dem Verhalten Großbritanniens
Ursachen der Aergerniß oder des Anstoßes zu suchen , sondern wünsche
nur Das zu erreichen , was auf gleich zwingende Gründe hin gewährt
sein würde , wenn das Verhältniß der Parteien ein umgekehrtes wäre .

Earl Russell gibt in seinem Antwortschreiben vom 26 . Sept . zu ,
daß die „ Alabama " theilweise in einem brittischen Hafen ausgerüstet
worden sei , fügt jedoch hinzu , daß fix heimlicher und betrüglicher Weise
ausgelaufen sei und ihre Equipirung in einem auswärtigen Hasen
vervollständigt habe . Der Eigenthümer des „ Deerhound " habe eine

rühmliche Thai gethan , indem er einen Theil der Mannschaften der

„ Alabama "
gerettet habe ; und da die Hilfeleistung auf Ersuchen des

Kapitäns WinSlow geschehen sei, so habe keine Verpflichtung Vorgelegen ,
die Geretteten auszuliefern . Earl Russell stellt im Namen der Regie¬
rung Ihrer Majestät jede Verpflichtung , Kriegsgefangene , welche, aus
der Gewalt eines Kriegführenden entkommen , auf das Gebiet eines .
Neutralen Zuflucht genommen ^ ätten , auszuliefern , in Abrede . Uebri -

genS möge Hr . Adams sich überzeugt halten , daß keine geeignete Maß¬
regel unterbleiben werde , um die Ausrüstung unstatthafter Expeditionen
zu verhindern , wie dies schon die Beschlagnahme der Panzerschiffe be¬

weise. Earl Ruffell schließt mit einer Bemerkung , deren Spitze sich
in der Folge gegen ihn selbst kehren sollte : „Ich kann mich nicht
enthalten , darauf hinzuweisen , daß Ihrer Majestät Regierung mit viel

bessern« Erfolg Neutralitätsverletzungen zu verhindern gewußt hak , was
die Ausrüstung von Kaperschiffen , die an dem Bürgerkrieg in Nord¬
amerika Theil nehmen sollten , angeht , als die Regierung der Verein .
Staaten im Stande gewesen ist , die Ausrüstung von Kriegsschiffen
zu verhindern , die der sudamerikanischen Republik in ihrem Ausstand
gegen Spanien — welche Macht jener Zeit in der Lage einer gegen
Empörer einschreitenden neutralen Macht war — zu Hilfe kommen

sollten . "

Auf dieses tu quoyus läßt Hr . Adams sich in seinem Schreiben
vom 10 . Novbr . ( welches sich hauptsächlich auf die von dem Kapitän
SemmeS auf dem neutralen Gebiete Englands betriebene Ausrüstung
eines neuen Schiffes bezieht , des bekannten Sea King , nachherigen
Shenandoah ) folgendermaßen vernehmen : Wäre es zeitgemäß , jetzt
noch aus eine vergleichende Untersuchung der VerfahrungSweisen der
beiden Regierungen in jenen weit verschiedenen Stadien ' ihrer Lage
einzugehen und zu prüfen , wie sie sich unter schwierigen Umständen
ihrer Neutralitätsverpflichtungen entledigt haben , so scheint cs mir

doch nicht , daß der Ausfall des Vergleiches das Urlheil über die Un¬
zulänglichkeit der Pflichterfüllung von der einen oder der andern Seite
wesentlich ändern würde . Glücklicher Weise aber bin ich derNothwen -

digkeit fernerer Diskussion enthoben , indem ich Ew . Lordschaft auf
einen Punkt Hinweisen kann , der Ihrer Aufmerksamkeit entgangen zu
sein scheint. Wie weit in dem angeführten Beispiel die Vereinigten
Staaten auch immer hinter ihrer Pflicht zurückgeblieben sein mögen ,
so ist doch dafür der spanischen Regierung Entschädigung geleistet wor -
-den ; und kraft Unterzeichnung eines feierlichen Vertrages hat Spanien
aus freien Stücken und im ganzen Umfang seine Ansprüche als be¬
friedigt anerkannt . Sobald Ihrer Maj . Regierung sich bereit erklären
wird , die Parallele bis zu Ende wahrzunehmen „ mag das Beispiel
gegen die Vereinigten Staaten angeführt werden , eher aber nicht . "

Hr . Adams bemerkt zum Schluß , daß die Regierung der Vereinigten
Staaten sich in der Lage sehe , bei den verschiedenen Punkten , die sie
bisher in Bezug auf diese peinlichen Verhandlungen festgehalten , ver¬
harren zu müssen ; „ ich habe ferner die Weisung , Ihnen des Präsi¬
denten Bedauern auszudrücken , daß bisher die Anstrengungen nicht
von Erfolg begleitet worden find , welche dazu dienen sollten , ein Miß -

verständniß zwischen den beiden Ländern abzuwenden in Betreff eines

Punkte «, welchen da« amerikanische Volk als einen die Ehre und Würde
der Nation ernstlich asfizircnden zu betrachten Grund hat .

"

Auf da« Ersuchen Hrn . Adams , daß die englische Regierung drei
in Dover von der amerikanischen Fregatte „JriquoiS " entlaufene De¬

serteure anSliesern möge , erwiederte Earl Russell , daß die Regie¬
rung nicht die gesetzliche Macht habe , dies zu thun . Mit Bezug auf

diesen Bescheid äußert der Flottensckretär Hr . Welles in einem

Schreiben an Hrn . Adams : „ Die von den Behörden in Dover be¬

folgte Handlungsweise , daß diese Deserteure in Freiheit gesetzt worden

sind , wird nothwendiger Maßen uns zur Richtschnur dienen tnüffen
und uns so der großen und fortdauernden Ansuchungen in Betreff
der Auslieferung von Seeleuten , die zu uns kommen , entheben .

"

In der Depesche vom 24 . Okt . , welche die Kündigung des Gegen¬
seitigkeitsvertrags enthält , lenkt Hr . Seward die Aufmerksamkeit
des Hrn . Adams auf die feindseligen Plane , welche in Canada ge¬
gen die Vereinigten Staaten geschmiedet wurden , und betont die Un¬
zulänglichkeit der brittischen Neutralitätsakte . Die Weigerung der brit¬
tischen Regierung , diese Akte zeitgemäß zu verbessern , mache einen
Schritt , wie die Aufhebung des Vertrags , welcher die Regierung der
Vereinigten Staaten in Bezug aus den Schutz ihrer Grenzen beein¬
trächtige , jetzt zu einer Nothwendigkeit . Hr . Seward bemerkt über
das Verhältniß der Vereinigten Staaten zu Canada : „ Die Wohl¬
fahrt der brittischen Provinzen wird von uns ebm so sehr gewünscht ,
wie von der brittischen Regierung . Praktisch sind diese Provinzen
eine Quelle de« Reichthums und der Macht für die Vereinigten Staaten ,
obwohl sie unter fremder Herrschaft stehen . Wir haben bewiesen , daß
dies unsere aufrichtige Ueberzeugung ist , indem wir in Beziehungen
wechselseitigen Freihandels eintraten , Beziehungen , welche kaum weni¬
ger intim find , als die zwischen den einzelnen Staaten der Union
selbst obwaltenden . Wir haben uns stets mit diesen Beziehungen be¬
gnügt , und werden dies voraussichtlich immer thun , ob die Provin¬
zen mit Großbritannien verbunden bleiben , oder mit des letztern Zu -
iimmung ihre Regierung in eigene Hand nehmen , so lange beider -
eits Freundschaft geübt wird ; damit dies geschehe , muß an den Gren¬

zen Friede sein . . . . In den brittisch -amerikanischen Provinzen ist
politische Agitation eben so häufig wie bei uns . Es läßt sich nicht
leicht voraussehen , wie bald revolutionäre Bewegungen dort ans Ta¬
geslicht treten werden . Jede den Amerikanern der Vereinigten Staa¬
ten jetzt gegebene Provokation kann dann als Präcedenzsall angeführt
werden , um einen Einfall von dieser Seite der Seen zu rechtfertigen .
Wäre es nicht zeitgemäß , jetzt ein geeignetes System auszurichten , um
solche Ausschreitungen zu unterdrücken , ein System , welches beiden
Ländern hernach ein Fels der Sicherheit sein würde ?

London , 26 . Mai . ( W . T .-B .) Im Unterhaus
erwiedert Lord Palmerston auf eine Anfrage des Sir John
Walsh , die Korrespondenz mit den Vereinigten Staaten
wetzen der konföderirten Kreuzer dauere im beiderseitig
freundlichsten Tone fort ; eine neue Depesche sei kürzlich einge¬
laufen . Derselbe antwortet auf eine Anfrage des Hrn . Bax¬
ter : das Zusammenwirken Englands und Amerika ' s gegen
den Sklavenhandel sei durch den Bürgerkrieg gehindert ge¬
wesen , würde aber hoffentlich ehestens startfinden .

Ueberlan - post .
* Alexandria , 25 . Mai . Nachrichten von Peking

vom 15 . April besagen , daß die zeitweilige Ungnade des
Prinzen Kong durchaus in keinem Zusammenhang mit der
äußern Politik stand . S >ie hatte ihren Grund in Handlungen
der Bestechung und Mangel an Ehrfurcht vor dem Kaiser .

Man meldet aus Yokohama unterm 13 . April , daß der
Taikun es vorzieht , den Europäern einen Schadenersatz zu
zahlen , statt ihnen das Meer von Simonosaki zu öffnen . Ein
anderes Individuum , welches in den Mord der beiden Eng¬
länder Bodwin und Bird verwickelt ist , ist verhaftet worden .

Amerika .
X Neu -Bork , 11 . Mai . Sherm an entließ nach derUeber -

gabe Johnston 's fast seinen ganzen Stab , und ritt , von einer
Ordonnanz begleitet , auf eine Jnspektionstour nach Charleston
und Savana . Unter den bekannteren freiwilligen Generalen
haben Burnside und Schurz bereits ihren Abschied einge¬
reicht , andere werden bald folgen , und in der That laufen jeden
Lag Abschiedsgesuche ein , gestern allein 500 Resignationen von
Stabsoffizieren , da am 15 . d . M . mit der Ausmusterung aller
entbehrlichen Offiziere begonnen werden soll . Nirgendwo
kommt auch nur die leiseste Unordnung vor . Das Volk jubelt
ob der Rückkehr des Friedens , und die siegreichen Soldaten sind
froh , daß ihnen endlich nach vierjährigem Kriege die Ruhe in
der Heimath winkt . Sie sind hier doppelt willkommen , da
für Hunderttausende von fleißigen Händen lohnende Beschäf¬
tigung vorhanden ist .

* Neu - Bork , 17 . Mai . Hr . v . Montholon sprach ,
indem er dem Präsidenten seine Beglaubimmgsschreiben über¬
reichte , den Wunsch des Kaisers für die vollkommene Wieder¬
herstellung des Friedens auf dem amerikanischen Kontinent
aus . Er sagte , Frankreich werde stets mit Genugthuung
die Befestigung des Wohlergehens und der Größe der Verein .
Staaten sehen , und fügte hinzu : „Von einem tiefen Gefühl
der Sympathie für die Amerikanische Union beseelt , nehmen
Ihre M ^ estäten und Frankreich , in Gemeinschaft mit den

, andern Nationen , Antheil an dem Schmerz , den ein abscheu¬
liches Verbrechen der Regierung und dem Volk der Verein .
Staaten bereitet hat . " Hr . Iohnson antwortete :

Das Vertrauen , besten Sie bei dem Oberhaupt Ihrer Regierung
genießen , kann nicht verfehlen , Zutrauen zu Ihren Worten bezüglich
der Politik zu erwecken , welche der Kaiser beabsichtigt , den Verein .
Staaten gegenüber zu verfolgen . Die Vereinigten Staaten hegen für
Frankreich eine traditionelle Sympathie , die nur fortfahren kann , sich
zu » « bestem und mehr auszudehnen ; denn es könnte ihr nicht anders
Einhalt gethan werden , als durch ganz außergewöhnliche Zufälle , die
außerhalb der gewöhnlichen Berechnung liegen .

Hr . Johnson sprach schließlich seine Hoffnung aus , die
Mission des Hrn . v. Montholon werde das gute Einverständ -
niß , welches zwischen den beiden Regierungen besteht , stärken
und dauerhafter machen .

* Neu -Bork , 17 . Mai . Die Kavallerie Wilson 's hat
am 10 . d. zu Truinsvill Jefferson Davis mit seiner
Frau , seinem Bruder und seiner Schwester , ferner Regan ,
den Direktor des südstaatlichen Postwesens , und die Obersten
Harrison , Johnson , Morris , Sybheck und andere Stabsoffi¬
ziere gefangen genommen . Eine Depesche Wilson 's besagt ,
daß Davis , als er sich überrascht sah , Frauenkleider anzog ,
und sich in ein Gehölz flüchtete , wohin ihn die Soldaten ver¬
folgten . Anfangs versuchte er , sich mit einem Messer zur
Wehr zu setzen , ergab sich jedoch , als man ihn durch ein vor¬
gehaltenes Pistol bedrohte . Die Neu - Aorker „ Times " ver¬
sichert , er werde ins Fort Lafayette gebracht werden , und er¬
lheilt den Rath , ihn , um dem Aufstand Schmach anzuthun ,
dem Henker zu überantworten . Auch der „ Herald " glaubt

nicht , daß Davis dem Tod entgehen werde . Die „ Tribüne "

hofft , daß er unter dem Schutz der Würde und Ehre des ame¬
rikanischen Volkes als Gefangener ( Kriegsgefangener ?) be¬
handelt werden werde .

Die in dem Verschwörungsprozeß vernommenen
Zeugen erklären , Booth in Canada mit Saunder in Unter¬
redung gesehen zu haben . Ebenso soll Booth in Virginien
mit südstaatlichen Offizieren geheime Zusammenkünfte gehabt
haben . Alle Gefangenen liegen in Eisen . InLouisiana
und in Texas werden zur Fortsetzung des Krieges Meetings
abgehalten . Die Unioniften bereiten in Neu -Orleans eine
Expedition gegen Texas vor . Die Gouverneure Brown von
Georgien und Vauce von Nordkarolina sind verhaftet worden .

Wie die „ France " telegraphisch erfährt , soll der Präsivenl
Johnson jetzt eingestehen , daß er sich geirrt habe , als er Jeffer¬
son Davis der Mitschuld an der Ermordung Lincoln ' s be¬
zichtigte .

* Aus Mexiko melden Brownsviller Blätter , vom
22 . April , daß eine Schar Kaiserlicher , 1100 Mann , von
Monterey in Matamoras angekommen sei, nachdem sie in
einem Gefecht gegen Negrett zum Rückzug gezwungen wor¬
den . Negrett habe die Stadt Monterey besetzt. Nachrichten
aus Vera - Cruz vom 2 . Mai ( über Havannah ) bestätigen die
Okkupation von Monterey und außerdem von Saltillo durch
die republikanischen Truppen ; den Franzosen und den Kai¬
serlichen war eine Kontribution von 150,000 Doll , auferlegt
worden . Es verlautete , Juarez wolle in Monterey den Sitz
seiner Regierung aufschlagen . In Negrett 's Korps befanden
sich angeblich schon 250 Abenteurer aus den Vereinigten
-Staaten . Die Siege der Unionstruppen hatten die Zuver¬
sicht der Republikaner in Mexiko sehr erhöht . Maximilian
empfing die Kunde von der Kapitulation Lee's am 21 . v. M .
in Orizaba ; er kehrte sofort nach der Hauptstadt zurück und
fertigte den Chef seines Kabinets nach Washington ab .
Mehrere von Maximilian angestellte Gouverneure und Offi¬
ziere haben sich gegen ihn ausgesprochen . — Der Neu -Ayrker
„ Herald " berichtet außerdem noch , daß die Belgier von den
Republikanern , welche Periania , eine Stadt in der Nähe
von Morelia , besetzt hatten , geschlagen worden seien . Be¬
deutende französische Truppenmassen seien auf dem Wege
nach Matamoras . Juarez habe ein Repressaliendekret er¬
lassen , kraft dessen ein im vorigen Winter gefangen genom¬
mener französischer Schiffskommandeur zur Vergeltung für
die Erschießung Romero 's hingerichtet werden soll .

Vermischte Nachrichten .
— Frankfurt , 26 . Mai . ( F . I .) Am 24 . Mai verschied die

durch ihre streng religiöse Richtung und durch die reiche werkthätige
Unterstützung , die sie Armen und der katholischen Kirche angeinihen
ließ , in weiten Kreisen bekannte Frau Rath Sophie Schlosser ,
geh . du Fay , auf ihrer Besitzung , dem Stift Neuburg bei Heidelberg ,
in einem Alter von 78 Jahren .

— Vom Rhein , 25 . Mai . ( Fr . P .-Ztg .) Eine sichere Nach¬
richt über den gegenwärtigen Stand der Angelegenheit der Kölni¬
schen Erzbischofs - Wahl hat man noch nicht . So viel weiß
man nur , daß zwischen Rom und Berlin darüber verhandelt wird .
In der Kapitelssitzung vom 26 . Apr . kamen die einander widerspre¬
chenden Zuschriften zur Sprache , die Seitens des päpstlichen Stuhls
und des preußischen Kultusministeriums bei' m Domkapitel eingegangen
waren . In der erstem war die ganz freie Wahl dem Kapitel resti -
tuirt ; in der letztern war die Wahl in der Art beschränkt , daß die
frühere Liste ausgeschlossen und eine ganz neue Liste aufgestellt werden
sollte . Das Kapitel hat sich von Rom Aufklärung erbeten ; letztere ist
unseres Wissens bis jetzt noch nicht erfolgt .

— Wie das „ Dresden . Journ ." erfährt , ist auf eine aus dem Haupk -
bureau des WohnungsauSsyusses für das in Dresden bevorstehende
große Sängerbundes - Fest » ach Wien gerichtete Anfrage gestern
von dort die offizielle Mitthcilmrg zurück gelangt , daß da« k. k. Kriegs¬
ministerium gern bereit sei, dem WohnunzSausschusse für das Sänger -
fest 15,000 Stück wollene Lagerdecken leihweise zu überlassen , welche
aus den kais . Militärmagazinen zu Prag , Leitmeritz und Wien ge¬
liefert werden sollen .

— Bremen , 25 . Mai . ( Mannh . Journ .) Für da» 2 . deutsche
Bundesschießen sind aus Baden folgende Ehrengaben eingegangen
oder angemeldet : von der SLützengesellschaft Mannheim ein Ordon¬
nanzstutzen , Werth 33 Thlr . Gold , von Schützen derselben Gesellschaft
ein Ehrenpreis , Werth 75 Thlr . G ., von der Schützmgesellschaft Baden
6 silberne Bestecke , 44 Thlr . G . , von der SLützengesellschaft Lahr ein
Feldstutzen , 50 Thlr . G .

— Kiel , 23 . Mai . ( FlenSb . Rordd . Ztg .) Das Verhältniß zwi¬
schen der hiesigen Bevölkerung und dem Militär scheint schon seit
langer Zeit nicht das beste zu sein, und offenbar ist es durch die Affaire
in der dänischen Straße , obwohl die damaligen Rädelsführer ernstlich
bestraft find , nicht besser geworden . In der Nacht von Sonntag auf
Montag geriethen im Lokal des Wirths zum „ Englischen Garten "

Zivilisten und Militärpersonen abermals aneinander . Die Soldaten
machten sofort von ihren Seitengewehren Gebrauch , »nd eS entstand
eine Schlägerei , die sehr ernstliche Verwundungen zur Folge hatte .
Die Wuth war so groß , daß selbst ruhig Vorübergehende ( wie das
Gerücht behauptet ) angefallen und mißhandelt wurden . Mehrere
Zivilisten sind arretirt und eine Untersuchung ist eingeleitet .

— Triest , 24 . Mai . Die kolossale Panzerfregatte „ Ferdinand
Mar " ist heute glücklich vom Stapel gelaufen .
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GroHherzogliches Hoftheater .
Sonntag 28 . Mai . 3 . Quartal . 73 . Abonnementsvor¬

stellung . Wegen Unpäßlichkeit der Frau Braunhofer
statt der angekündigten Vorstellung „ Die Hugenotten " : Der
fliegende Holländer ; Oper in 3 Akten, von Rich. Wagner .



Zx .150 . Karlsruhe . Dem
Allmächtigen hat es gefallen , unfern
lieben Sohn und Bruder , Karl
Gehr es , Ingenieur , heute früh

32/4 Uhr nach langen Leiden in ein besse¬
res Leben abzurufen .

Um stille Theilnahme bitten
Die tiefgebeugten Hinter¬

bliebenen .

, 1 . Z .x .152 . Meersburg . Auswär -
* V* tige Freunde und Bekannte setze ich aus

diesem Wege in Kenntniß , daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen hat , meine innigst
geliebte unvergeßliche Gattin , „ Mina , geb .
Derndinger "

, nach längerem Kranksein
unterm 19 . d . M . nach zurückgelegtem sieben¬
undzwanzigsten Lebensjahre in ein höheres
Leben abzurufen , und bitte um stille Theil¬
nahme an diesem schweren Verluste .

Meersburg , den 24 . Mai 1865 .
Heuberger , großh . Kontroleur .

. 4 . Z .x.145 . Freiburg . Theilnehmen -
dG * den Freunden und Bekannten theilen wir
M die betrübende Nachricht mit , daß unser

iunigst geliebter Vater , der pensionirte Hof-
aerichtssekretär Franz Blaile dahier , am
24 . l. M . in Folge eines Hirnschlags plötzlich
verschieden.

Freiburg , den 26 . Mai 1865 .
Die trauernden Söhne :

Oscar Blaile , Apotheker.
Arthur Blaile , Kameralpraktikant .

E Z .x.136 . Heidelberg . Unsere
^ 1 . Verwandten und Freunde setzen wir

in Kenntniß , daß unser geliebter Gatte ,
I Bruder und Schwager , der großher -

zogliche Obereinnehmer a . D . I 0 hann
Baptist Kappler , in einem Alter

von noch nicht vollendeten 65 Jahren , nach
mehrmonatlkchen Leiden heute früh 7 '/ -, Uhr
sanft verschieden ist, und bitten um fülle Theil¬
nahme an diesem herben Geschick.

Heidelberg , den 25 . Mai 1865 .
Elise Kappler , geborne Löw ,
Rechtsanwalt Gustav Kappler ,
Oberhofgerichts -Kanzleirath a. D .

ür . Karl Anton Lö w.
Z .x.146. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Dle Telegraphenstationen Petersthal , Griesbach

und RippoldSau werden am 1 . Juni d. I . für die
Dauer der Badezeit dem allgemeinen Telegraphenver-
Khr mit beschränktem Tagesdienst wieder eröffnet
werden.

Karlsruhe , dm 23. Mai 1865.
Direktion der großh. Verkehrsanstalten.

Zimmer .
_ Lorentz .

Z .r .134. Btl ! igheim .

„Ehre, wem Ehre gebührt ."
Unterzeichneterhat einen Sohn von 14 Jahren , den

er wegen Augenleiden schon 12 Jahre in ärztlicher
Behandlung hatte . Derselbe war mitunter Wochen ,
ja einmal -/. Jahre lang blind. Während dieser lan¬
gen Zeit waren alle Kuren erfolglos. Sein guter
Freund , Herr Handelsmann H. Kaufmann von
hier , auch Jahrzehnde lang sehr schwer augenleidend,
wandte sich an Hm . vr . Röder in Heidelberg und
wurde in ganz kurzer Zeit vollständig geheilt. Auf
dessen Empfehlung hin entschloß sich der Unterzeichnete ,
noch eine geraume Zeit abzuwarten , ob das Augenlei¬
den auch dauernd geheilt sei , und nachdem nach 1- / ,
Jahren sich sein Freund , auch bei angestrengter Tä¬
tigkeit , ganz gesunder Augen erfreut , brachte derselbe
seinen Sohn m die Augenheilanstalt des Herrn vr .
W. Röder in Heidelberg und hatte die hohe Freude,
denselben innerhalb 14 Tagen ganz gut geheilt
abbolen zu können.

Diese wenige Zeilen zum Tröste und Wegweiser für
Augenleidende , wie zur Anerkmnung sür Herrn vr .
W . Röder und dessen AssistenzarztHerrn Lanbherr
in Heidelberg.

Billigheim , den 24. Mai 1865. -

_ A. Schnupp , Hauptlehrer .
Z.r .22. Nr . 2556 . Lörrach .

Wiefenthal -Bah «.
Mit Beschluß des Verwaltungsrathes vom 16. l . M .

wurde die Vte ordentliche Geueralvrrsammlnug auf
Mittwoch dm 31. Mai , Vormittags 11 Uhr ,

in den Gasthof zum Hirsch in Lörrach festgesetzt und
folgende Tagesordnung ausgestellt :

1 ) Mittheilung de- letzten Protokolls ,2) Bericht der Rechnungsrevisoren und Neuwahl
derselben sür die nächste Periode,3) Behandlung des Jahresberichts .

Indem wir die Herren Aktionäre hiezu ergebenst ein-
laden , theilen wir denselben mit , daß die Eintritts -,
sowie Fahrkarten bezogen werden können

m V bei Herrn Bischofs zu St . Alban ,
, Mmch . . M. Pfliigcr,
. Schopfhel« . . « . W. Grether .

an welchen Orten auch der Jahresbericht zur Abgabe
bereit liegt.

Lörrach , den 18. Mai 1865.
Direktion der Wiesenthal - Sahn .

Z r .14ö. Karlsruhe .
Bekanntmachung .^ V Kapitale auSzuleihm .

Auf hinreichende Versicherung in Gebäuden , Gärten
oder Gütern sind in erster Hypothek Darlehen von
beliebiger Größe gegen Verzinsung von 4'/- °/o zu
habm . Nähere» bei großh. Generalwittwenkafse in
Karlsruhe im Hause Nr . 146 der Langenstraße im
untern Stock.

Z .v.987. Karlsruhe .Der Lan-esausschuß
des Vereins badischer Feuerwehren

(Feuerwehrtag und Ausstellung in Leipzig).
Nach Beschluß der im Jahr 1862 zu Augsburg stattgehabten 5ten deutschen Feuerwehr-Versammlung soll in

diesem Jahr in Leipzig der kte allgemeine deutsche Fenerwehrtag abgehalten werden. Der Ortsausschuß zu
Leipzig hat beschlossen , mit diesem Feuerwehrtage , welcher vom 19. — 23 . August d. I . stattfinden soll , eine
Ausstellung von :

Feuerwehr -, Nettungs- und Löschgerälhschafien
zu verbinden.

Diese Ausstellung wird in den Tagen vom 17. — 24 . August geöffnet bleiben , und ersuchen wir di«
Fabrikanten und Gewerbetreibenden , welche sich mit Anfertigung von Feuerwehr - , Siettuugs - «ud Lösch-
gcriithschasteu befassen und sich an dieser Ausstellung zu betheiligen gedenken , dieses uns in thunlichster Bälde
mitzulheilen, um mit dem dortigen Ortsausschuß sich in dem Interesse der Aussteller benehmen zu können.

Gleichzeitig ersuchen wir die Herren Kommandanten der unserm Vereine angehörigen Corps , uns ge-
Migst anzuzeigen, ob und wie viel der Corpsangehörigen an diesem Feuerwehrtage Theil nehmen werden , um
für derm Quartiere besorgt sein zu können.

Der Präsident
Stempf . DLschner.

Z . x . 144 . Karlsruhe . Gegen Rückgabe meiner Be¬
scheinigungen können die 3 > Öestr . Staatsbahn -iObliga -

tionen , mit neuen Coupons versehen , bei mir erhoben werde ».
Karlsruhe , 23 . Mai 1863 .

Z .v .940. ad Rippol- sau
im badischen Schwarzwalde

ist zum Kurgebrauch für die Saison 1865 wieder eröffnet. Die Rippoldsauer Mineralquelle » gehören zu den
kräftigsten salinischen Eisensäuerlingen Deutschlands ; ihre Wirkungen sind bei verschiedenem Eisengehalt
stärkend , zugleich leicht eröffnend und haben nach vieljährigen Erfahrungen ihre Heilkraft bewährt bei Ver¬
dauungsbeschwerden, Verschleimung, Magenleiden , Leberleiden , Hämorrhoiden , Stockungen im Unterleib , bei
Schwächezuständen der Geschlechtsorgane, nach raschen Kindbetten und Fehlgeburten , Bleichsucht , in lang¬
wierigen Reconvalescenzennach vorausgegangenen schweren Krankheiten .

Die erfrischende , aromatische Wald - und GebirgSlUst des 2000 ' hoch gelegenenKurorte «, die reizende
Lage desselben in einem vor rauhm Winden geschützten GebirgSthalc, die ausgedehnten Tannen - und Fichten-
waldungen üben nach dem Urtheil der Acrzte den günstigsten Einfluß auf Kranke mit erhöhter Nervenreizbarkeitund mangelhafter Blutbeschaffenheitaus .

Die Natronfäuerlinge , Ziegeumolken , Siefrruadel -, kohleusaure Gas - und Domheväder sind weitere
Unterstützungsmittel für die Kuren .

Durch die Fassung einer neuen reichhaltigen Badqnelle , sowie durch die neue Erwiirmungsmethode der
Bäder mittelst Dampf hat Rippoldsau nun allen zeitgemäßen Anforderungen entsprochen, und ist durch diese
bedeutendenVerbesserungenso zu sagen neugestaltet in die Reihe erster Kuranstalten eingelrctcn.

Der großh. Badearzt , Herr Medizinalrath Feyerlin , besorgt die ärztliche Leitung und beantwortet ärzt¬
liche Anfragen .

Reisegelegeuheit mittelst Postomnibus von Station Offenburg durch das Kinzigthal oder von Station
Appenweier durch das Renchthal.

Rippoldsau , im Mai 1865.

__ _ Badeigenthümer ._
Z .r .129. Ludwigshafen a. Rh . und Mannheim .

üormer Portlnnä-Oemvnt.
Greismedilille der Ausstellungzu LoudouZ1862.)

Die ausgezeichnete Qualität dieses Cementes ist längst anerkannt und wird derselbe nicht nar dem engli¬
schen Cement gleichgestellt , sondern zu sehr wichtigen Arbeiten sogar dem letzteren vorgezogen; überhaupt wird
Niemand einen besseren und frischeren Portland - Gement zu liefern vermögen, als wie der Bonner ist .

Sett Mitte Mai bedeutende Preisermäßigung . Mein Dampfboot bringt fast wöchentlich frische Sen¬
dungen für meine Lager an .

Ludwigshase « a. Ah. L Mannheim , im Mai 1865 . <K . Keyekle

Bad Pyrmont.
Stahl- und Salzquellen.

Z .v.977. Nachdem vor einigen Jahren die Salz¬
quellen Pyrmonts durch Erbohrung einer fast 5
Soole bereichert und dadurch die Salzbäder , für die
jetzt 40 Badezellen hergerichtet , sehr in Aufnahme ge¬
kommen find , haben in 1364 die Stahlquellen durch
Bloßlegung und Fassung der Helenenquelle einen
wichtigen Zuwachs erhalten. Nach der Analyse vom
Herrn Geh. Hofrath vr . Fresenius zu Wiesbaden
sind in einem Pfunde Wasser der Helemnquelle
18,790356 Gran freie Kohlensäure enthalten .

Die Stahlbäder , für welche jetzt 68 Kabinette be¬
stehen , werden zUm Theil in 4 — 5 Minuten durch
Dampf erwärmt .

Molken . Russisches Dampslrad.^ Bestellungen von Stahl - und Salzwasser sind an
das Fürstliche Brunnenkommiffariat zu richten.

Sonstige Anfragen erledigt
Die Fürstliche Brunnendirektion.

Z .r .135. Heidelberg .

Fünfzig Gulden Belohnung.
Auf einen Handplan als Theil eines im Jahr 1805

ausgefertigtm Kaufbriefs , Käufer Stephan Land -
fried , über ein Almendplätzlein am Klingenthor —
an seinem Hause — ausgenommen von Heller —
registrirt 3356 — habe ich Werth zu setzen ; derselbe
findet sich aber nicht bei meinen Handakten , auch soll
es nicht auf der Gemeinderegistratur gefunden werden.
Ich setze deßhalb fünfzig Gulden Belohnung Demjeni¬
gen , der mir den Fundort sicher Nachweisen kann.

Pfälzische Papiere kamen um das Jahr 1813 nach
Karlsruhe .

Heidelberg , den 22 . Mai 1865.
Franz Jac . Landfried .

Z .v.764. Karlsruhe .

Münchner Lagerbier
vom Spatenbräu

empfiehlt eu gro «
C . Däfchner .

Z .r.86. Rastatt .

HM Hausverkanf.
Ein zweistöckige« , von Stein gebaute«

HauS, in der frequenten Lage, nebst freistehender , mit
Calorischcr und Watlmaschine eingerichteter Watt¬
fabrik, von Stein gebaut, und mit gedecktem Hofe, so¬
wie nebenliegendem Gemüsegarten ist zu verkaufen.
Das Wohnhaus wird nach Verlangen auch getrennt
von der Fabrik abgegeben .

Einige Stunden im Umkreise von Rastatt ist kein
derartiges Konkurrenzgeschäft.

Rastatt . Wilhelm Reichert.

Z .x.89. Ucberlingen .

Wohnungsvermiethung.
In einem Laudhause , fünf Minuten vom Bade,

sind tm zweiten Stocke 4 Zimmer mit reizender Aus¬
sicht an Badgäste ohne Kinder zu vermiethen.

Auf Verlangen kann auch die Kost im Hause selbst
bezogen werden.

Nähere Auskunft bei der Expedition d. Blattes .

Z.r .147. Rr . 2395. Karlsruh «.

Bekanntmachung .
Der diesjährige GraS - und Oehmderwachs an dm

Eisenbahnböschnngen der Strecke ,
KarlSruhe -Maxau -wird

Dienstag den 30 . d . M . ,
Karlsruhe -Bruchsal

Mittwoch den 31 . d. M . ,
KarlSruhe -Muggensturm

Samstag den 3 . Juni ,
Muggenstnrm -OoS

Dienstag den 6. Juni
auf der Bahnlinie selbst öffentlich versteigert; wozu
Lusttragende mit dem Bemerken eingeladen werden,
daß die Verhandlungen am 30. und 31. ». M . und
3 . k. M , am Bahnhofe zu Karlsruhe und am 6. k. M .
am Bahnhöfe zu Muggensturm , Morgens 8 Uhr, be¬
ginnen .

Karlsruhe , den 27. Mai 1865.
Großh . Eisenbahnamt .

Burg .
Frank .

V.402. Nr . 12,859. Karlsruhe . (Bekannt¬
machung .) Unter O .Z . 186 des Firmenregister «
wurde durch Beschluß vöm Heutigen eingetragen die
Firma . John W. M . Thompson " in Karlsruhe .
Inhaber der Firma John Wilhelm Mattock Thomp¬
son betreibt ein Darleih - und Wichselgeschäft , und
lebt in gesetzlicher Gütergemeinschaft.

Karlsruhe , den 19. Mai 1865.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Vincenti .
Z . t.179. Nr . 3664. Boxberg . ( Verschol¬

lenheitserklärung .) DaGenofeva Hartmann
von Borberg der Aufforderung großh. Bezirksamts
Krautheim vom 6 . August 1863, Nr . 5442 , keine Folge
geleistet , wird dieselbe für verschollen erklärt und deren
Vermögen den erbberechtigtenVerwandten in fürsorg¬
lichen Besitz gegeben .

Boxberg, den 16. Mai 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Büchner .
Z . t . 232. Nr. 6720. Engen . ( Diebstahl

und Fahndung . ) In der Nacht vom 4 . auf den
5. d . Mts . wurden zu Amtenhausen , Gemeinde Zim¬
mern , folgende Gegenstände entwendet :

1) Dem Dtenstknecht Julius Hienerwadel eine
messingene Taschenuhr , ziemlich groß, mit einfachem
Gehäuse, weißem Zifferblatt , deutschen Zahlen und
einem zerbrochenen Glas , Werth 3 sl.

2) Dem Dienstknecht Johann Frank 1 schwarzer
Filzhut mit niederer runder Gupfe und etwa 3 Zoll
breiter Krempe mit einem schwarzscidenen Band ,
Werth 3 fl.

3) Dem Schäfer Christian Vogt 1 Paar braune
Hosen von Buckskin , noch gut erhalten , Werth 8 fl.,und eine noch neueWeste von dunkelgrauem Buckskin,
Werth 3 fl.

Dieses Diebstahls ist der 24 Jahre alte Samuel
Scherte von Riedheim, königl. wnrttemb . Oberamts
Tuttlingen , anaeschuldigt. Wir bitten, auf da « Ent¬
wendete , sowie den Thäter zu fahnden und den Letztemim BetretungSfall gefänglich anher einzuliefern. Zu .
gleich wird derselbe aufgefordert, sich

innerhalb 14 Tagen
dahier zu stellen , widrigenfalls das Erkenntniß nach
Lage der Akten gefällt würde.

Engen , den 23. Mai 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

^ epf .

Z .r .153. Nr . 769. Lahr . (Erledigte Ge -
hilsenstelle . ) Die diesseitige erste Gehilfenstelle
mit einem Gehalt von 500 fl. ist erledigt , und soll in
kürzester Frist wieder besetzt werden. Hiezu Be¬
rechtigte werden ersucht , sich zu melden.

Lahr, dm 27 . Mai 1865.
Großh . Domänenverwaltung und Forstkaffe .

K a v a l l o .

Frankfurt , 26 . Mai 1865. Staatspapiere .

Oesterr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg.

Baden

G .Hess.

5°/o Met . i. S . b . R.
50/» do. in holl. St .
5°/o do . 1852 i. Lst.
5°/o do. 1859 „
5°/o 00. 1864
S°/ „ Lomb . i. S . b . R .
50/oBenet . C. b . R .Vi
5VoNat .-Anl . 1854
5°/ » Met . -Obligat .
5 °/» do . 1852C . b.R .
4 -/,Vo Met .-Obligat .
5°/« Obl . b. Rothsch .
4 -/-°/« do.
4°/ , do .
3 -/ -°/o Staatssch .
4 -/-Vo Mhrig .
4 -/-Vo V-j-ihrig
4°/o Mhrig
4°/ , V-jährig
4"/° Ablös. -Rente
3' /-°/»
4 -/2V0 Obl . b. Roths.
4°/o do .
3 ' /// ° do.
40/0 Obligation .
3' /-°/o do. v. 1842
40/0 Obligation .

80-/« P .
76 -/- bez.
76 P .
91V- G.
86V- G.
68V- G.
64V» G.
64V» G.
57V« P -

102 bez.

101V- P -
102bz . G .
99V« bez.
99V- G.
98V« G.

104- '
» P .

102 G.
94 G.
100bz . G.
91V« P -
loO-/» P .

G .Hess.
Nassau

Krhess .
Brschw .
Luxbrg .

Franks.

Rußld .
Finnld .
Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N .-Am.

3 -/- "/o Obligation.
5°/o Obl . b . Rothsch .
4 ' /-°/° do .
4°/o do .
3 '/ - Vo do.
4VoObl .Rthlr . L105
3 >/ - V° Ob . b .R . L105
4°/gO .Fr . L28kr .b .E.
4Vodo. L105kr. b . E.
3V-Vo Obligation.
3 "/,, dto .
5VoObl . inL . Lfl .12
4V-"/»Ob . i. R . L105
3°/° ml. Schuld
2V. Vc. Schuld
4V-°/oO . i.Fr . L28kr.
4V-Vo Obligation.
4V-V« do. i. L . L12fl.
4V-V° Pfi >f.i.R .L105
4V-VoEO ) . i.Fr .L28
4V-VoBern .Std .-O.
4V° do.
5°/a Gs. Si .-O .Fr .28
6°/oSt . i. D . r . 1881
6«/o do. r . 1881
6°/g do. r . 1882
5Vi , do. r . 1871

97 -/ . P .

102-/s P .
99V« P -
91 -/» G.
99V« P .
93V- G.
89-/ . P .

95-/« P -
91 P .
89 -/« G.
86 P .

100V« P .
91V- G -
90 P .
89' /« G.

100V- P .
91V- P .
95-/ . P .
72 G.

72V« b .G.

Diverse Aktien, Eisenbahn-Aktien und Prioritäten .
3"/o Frankfurter Bank
IO/» Oesterr. Bank-Aktien
5°/g „ Cred. A. i. O . W.
5"/o Pfdbr . d . östcrr . Cred.-A.
3°/o Bayer. Banks fl . 500
4"/o Darinst . B .-A. L fl. 250
40/» Weimar . Bank-Wien
4°/oMitteld . Cr . -A. L100TH .
40/0 Luxemb . Bank -Aktien
Taunusbahn -Aktien L fl. 250
3V-VoFrankf. -Han .- Eisnb.-A.
5VnOeflerr.Staats -Eiseub. -A.
5»/o Clisab .B . fl . 200 pr .St ? /«
5°/g BLHm.-Westb . -Akt. fl. 200
Rhein -Nahe -Bahn
4°/g Ldwh .-Berb . Eisenbahn
40/g NeUstadt -Dürkheimer
4V2V0 Pf - Maxbahn b. Roths.
4V,Vo Bayer . Ostbahn -Aktien
4"/n Hess- Ludwigsbahn
Friedr . -Wilh .-Nordb.-Aktien
4V-V» Frankf .-Han .Prior .-O.

230V- P -
101 G,

348 P .
102 P .

122 P .
79V- P -

150 G.
97V» P .
107 -/« P .
113V- G.
129 -/ - P .

150 -/« G . 4°/o Pfandbr . d . Frkf. Hyp.-Bk.
869 G . 3V« Oester .St .- Eisenb .-Prior .
199V- G . 3V«Oestr.Süd .St .u .Lom .EB .
87V. P - 3»/oLiv. C. D . <KD. Fr . L28kr.

50/g Tosc.Centr.-Eisnb. Prior .
50/0 Elisabethbahn-Prior .
5°/o do. neueste Emiss . „

101V- P . 5V,B °H.W .-B .P .i.S .b.R . I
t5VgGaliz.CarlLdwb.-PrQ . ,
5°/gSchweiz.C.P . bM . L28kr.
4V-Vo Hess. Ludwigsb.-Prior .5°/g Oestr.Lld.1 .Pr .-O .i.Silb .
SVo . - 2. „ „ „
4V-V« Ludwh .-Bexb . Pr .-Obl .
4"/o »
4V-Va Rhem-Naheb. Pr .-Ob.
4V« Südd . Bnk.-A. 40VnEiuz.
4V-°/» BayerQstb . 5V°/g „
3°/oDeutsch .PhönirL0Va „
Frkst . Rückvers .-A . 10°/n „
VliFrkf .ProvidentLOVg „

Frkf. Hypothekmbk. 25Vo „

94'/» P .

43V« P -
AV « P .
79 /2 P .
73-/» P -
82 '/. P .
88-/. P .
103 -/ . P .

100-/ ° P .
254 P
113 '/ » G.
160 P .
107-/» G.

102 G.

Anlehens -Loose.
Oest . 250fl.b .R .1839

, 250fl. „ 1854
100fl.PrL1858

, 500fl.v .1860V,
100fl.v .1864

3 -/-°/o Vreuß .Pr .-A.
Schweb. Rthlr . 10 L.
Bad. 50-fl .-Loose

. 35-fl.- „
Kurh .40ThlrL .b.R .
Gr . Heff. 50fl.L. b .R.

- 25fl . „ „ .
Nass . 25-fl. -L. b. R.
Sard . 36-Fr .-L. b. R .
Mail . 45 -Fr .-L. b. R .
2-/2Lütt .PrQ . b. G.
3"/gBordeauxlOOFr.
Ansb.-Gunzmh . !

Wechsel-Kurse.

143 '/- G -
79 -/ . G .
136 G.
87 -/« P .
95 -/ . P .

9-/- G .

53V2 P -
56-/ ° P .
139V» G.
37 P .
35V« G.

32 -/ , P ^
33 G .
78-/. P .

HO-/» bez.

Amsterdam k.S . 101 B .
Antwerpen 94 »/« G .
Augsburg 99-/ . G .
Berlin 105 B.
Bremen 97 -/ - B.
Brüssel 94V« G.
Cöln 105 B .
Hamburg 88 - '

, G .
Leipzig 105 B.
London 119-/. B .
Mailand 94-/« G.
München 99-/ . G .
Paris 94-/ . G .

. 60L90T . , — . —
Wien k.S . 108 -/«bG
Disconto . . . . . . 3V-°/« G .

Gold und Silber .
Pistolen

doppelte
iß.Frd'or.

oll.fl.10St .'and-Ducat .
20-Frankmst.
Engl . Sover .
Ruff. Kuper .
Goldpr . Zpfi).
MteösterrLOr.
Rand -Air .
HH .Silb .pLpfd.
Preuß .Casssch .
Doll, in Gold

fl. 9 43 -/2-44 '/2
„ 9 44 -/2-45 -/ ,
„ 9 56 -57
, 9 50 G . fchl .
„ 5 35 -36
„ 9 28 -/, -29 '/ -
„1154 -56
„ 945 ^ 6
„ 812 -817
„ 30 24G .

3012 G.
5215 -45
1 44 -/«»4SV,2 27 -/, .2SV,

Druck und Verlag der G. Braun ' sche « Hnfbuchdruckrret . (MU edler Beilage.)
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